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Beschlussvorlage 
 
zur Behandlung im: Gemeinderat 
  
Vorberatung im: Ausschuss für Soziales, Bildung, Jugend und Sport 
 
Betreff: Investitionskostenzuschuss für die Sanierung des katholischen Kinderhau-

ses Helene-von-Hügel und den Neubau des Kinderhauses St. Martin 
 

Bezug: Vorlage 236/2007; Vorlage 236a/2007; Vorlage 37/2009; Vorlage 455/2007; Vorlage 
271/2008 

Anlagen: 3 Anlage 1: Antrag des Katholischen Verwaltungszentrums mit Kostenfeststellung vom 
              29.10.2010 
Anlage 2: Schreiben des Katholischen Verwaltungszentrums vom 27.09.2010  
               zum Außenbereich des Kinderhauses Helene-von-Hügel mit Kostenberech- 
               nung 
Anlage 3: Schreiben des Katholischen Verwaltungszentrums vom 14.06.2010 zur Ent- 
              wicklung der Baukosten des Kinderhauses St. Martin 

 
 
Beschlussantrag:  
 
1. Die Universitätsstadt Tübingen gewährt der Katholischen Gesamtkirchengemeinde Tübingen für 

die Sanierung des katholischen Kinderhauses Helene von Hügel einen weiteren Investitionskos-
tenzuschuss in Höhe von maximal 140.000 Euro. Die Auszahlung des Zuschusses erfolgt in zwei 
Raten von je 70.000 Euro in den Jahren 2011 und 2012.  
 

2. Die Universitätsstadt Tübingen gewährt der Katholischen Gesamtkirchengemeinde Tübingen für 
die Sanierung der Außenanlagen des Kinderhauses Helene von Hügel einen Investitionskostenzu-
schuss in Höhe von 50% der Kosten, maximal aber 60.000 Euro. Nachzahlungen werden ausge-
schlossen. Die Auszahlung des Zuschusses erfolgt in zwei Raten von je 30.000 Euro in den Jahren 
2011 und 2012.   
 

3. Die Universitätsstadt Tübingen ersetzt der Katholischen Gesamtkirchengemeinde Tübingen für 
das Kinderhaus Sankt Martin in Hirschau im Jahr 2011  50 % des entfallenden Investitionskosten-
zuschusses des Bundes für Krippenplätze in Höhe von 18.000 Euro.  
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Finanzielle Auswirkungen: HH-Stelle Jahr 2011 Jahr 2012 
KH Helene von Hügel  
- Zuschuss für Generalsanierung 
- Zuschuss Außenanlagen 

2.4642.9870.000-1020  
70.000 € 
30.000 € 

 
70.000 € 
30.000 € 

Mehrausgaben: 100.000 € 100.000 € 
KH Sankt Martin Neubau 
- Entfallender Bundeszuschuss 
- Zuschuss für Gebäude  
  (Bewilligung Zuschusserhöhung erst  

   nach Vorlage der Schlussrechnung) 

2.4642.9870.000-1500  
18.000 € 

 
€ 

Mehrausgaben 18.000 € € 
 

Mehrausgaben gesamt:  118.000 € 100.000 € 
 
 
 
Ziel:  
Vertragsgemäße Förderung der katholischen Gesamtkirchengemeinde für die Sanierung des Kinder-
hauses Helene-von-Hügel, inklusive Außenbereich, und den Neubau des Kinderhauses St. Martin.  
 
 
Begründung:  
 
1. Anlass   

 
Der Leiter des katholischen Verwaltungszentrums beantragt für die Mehrkosten, die bei der 
Sanierung des katholischen Kinderhauses Helene-von-Hügel entstanden sind und für die An-
lage des Außenbereichs einen städtischen Zuschuss in Höhe von 50 % der bisher nicht be-
zuschussten, aber bereits angefallenen zusätzlichen Investitionskosten (Anlage 1 und 2). 
 
Für den Neubau des katholischen Kinderhauses St. Martin beantragt der Träger ebenfalls  
einen weiteren Investitionskostenzuschuss in Höhe von 50 % von 254.900 Euro, da sich 
auch hier Kostensteigerungen ergeben haben (Anlage 3).   
 
 

2. Sachstand   
 

2.1 Kinderhaus Helene von Hügel   
 

2.1.1 Kosten für das Gebäude 
In Vorlage 37/2009 wurden die Gesamtkosten für die Sanierung des Kinderhauses noch mit 
1.090.000 Euro beziffert. Mit Schreiben vom 29.10.2010 legt der Träger die Kostenfeststel-
lung vor, in welcher die Gesamtsumme der Sanierung 1.370.000 Euro beträgt und damit 
rund 280.000 Euro über der ursprünglichen Summe liegt.   
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Die Erhöhung setzt sich folgendermaßen zusammen:  
- Kosten für Mehraufwendungen bei der Beseitigung von PCB-Belastungen: 150.000 Euro 

(Arbeiten am Gebäude, Austausch Mobiliar)  
- Kosten für nutzungsbedingte Mehraufwendungen (Sonnenschutz,  

Verdunklung)          56.000 Euro 
- Kosten für Mehraufwendungen durch unvorhergesehene Arbeiten am Kanal  

(höherer Sanierungsaufwand), am Gebäude und am Wasserleitungsnetz:   61.000  Euro 
- Teuerungsrate 1 %         13.000 Euro   

Summe         280.000 Euro  
 

Die genaue Kostenaufstellung liegt der Verwaltung vor.  
 
Die Kostenaufstellung wurde durch die Fachabteilung Hochbau geprüft, sie sind plausibel, 
nachvollziehbar und angemessen. Im Vergleich zu einem Neubau ist die vollzogene Sanie-
rung nach wie vor die günstigere Lösung. Die Grundsubstanz des Gebäudes wurde bereits 
vor der ersten Antragstellung durch Begehung für erhaltenswert eingestuft. Der Umfang der 
in der Ausführung festgestellten Schadstoffbelastung und deren Beseitigung war für die Pla-
ner nicht ohne Weiteres absehbar.   
 
Für die nun abschließend festgestellten Mehrkosten beantragt der Träger einen Investiti-
onskostenzuschuss für das Gebäude in Höhe von 50 % (140.000 Euro).   
 

2.1.2 Kosten für den Außenbereich 
In den Kostenaufstellungen des Architekten zur Sanierung des Gebäudes wurden für den 
Außenbereich lediglich Kosten für die Wiederherstellung des Geländes ohne Gestaltung und 
Ausstattung mit Spielgeräten veranschlagt.  
 
In einem Schreiben vom 23.02.2010 verweist der Träger auf die Notwendigkeit, den Außen-
bereich nach Fertigstellung des Gebäudes zu sanieren. Mit Schreiben vom 27.09.2010 (Anla-
ge 2) konkretisiert der Träger die Kosten. Nach der Aufstellung des Architekten fallen fol-
gende Maßnahmen an:   
 
Sanierung der Pergolen, Sanierung des Bodenbelags im Außenbereich einschließlich Folgear-
beiten, Herrichten und Modellieren der Grünflächen und Erneuerung/Ersatz der Außenspiel-
geräte. Insgesamt ergeben sich Kosten von rund 120.000 Euro.   
 
Die Kostenberechnung hierzu wurde vom Antragsteller erst später nachgereicht. Sie wurde 
von der Fachabteilung Hochbau geprüft, sie ist plausibel, nachvollziehbar und angemessen. 
Für die aufgeführten Kosten beantragt der Träger einen Investitionskostenzuschuss der 
Stadt in Höhe von 60.000 Euro.  
 

2.2 Antrag Kinderhaus St. Martin   
Der Gemeinderat hat mit Vorlage 271/2008 einen städtischen Investitionskostenzuschuss in 
Höhe von maximal 721.000 Euro für den Neubau des katholischen Kinderhauses St. Martin 
beschlossen.   
 
Bereits in einem Schreiben vom 17.11.2009 kündigt der Träger an, dass die in der Kosten-
fortschreibung benannten Gesamtkosten den bisherigen Kostenrahmen überschreiten. Mit 
Schreiben vom 14.06.2010 (Anlage 3) konkretisiert der Träger den zusätzlichen Zuschussbe-
darf. Er beläuft sich nun auf insgesamt 127.450 Euro.  
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Darin enthalten sind wegfallende Investitionskostenzuschüsse des Bundes in Höhe von 
18.000 Euro für die Schaffung von Krippenplätzen.  
 
• Investitionskostenzuschüsse des Bundes 

Zu Beginn der Beantragung der Baumaßnahme im Jahr 2008 war noch nicht abzusehen, 
dass nur die Schaffung zusätzlicher Krippenplätze bezuschusst wird. Ursprünglich ging 
der Träger von einem Zuschuss für zehn Plätze (à 12.000 Euro) aus, es werden jedoch 
nur sieben Plätze neu geschaffen und vom Bund entsprechend bezuschusst.  
 

• Kostensteigerung beim Gebäude 
Die übrigen Beträge in Höhe von 109.450 Euro wurden von der Fachabteilung Hochbau 
geprüft. Die Prüfung ergab, dass die beiden städtischen Kinderhäuser, die im gleichen 
Zeitraum ausgeschrieben und relativ aufwändig als Passivhäuser gebaut wurden, um ca. 
8 % günstiger sind als das katholische Kinderhaus. Die Fachabteilung Hochbau nimmt 
an, dass die erhöhten Kosten mit der etwas aufwändigeren Gestaltung des Gebäudes 
zusammenhängen. Der Entwurf ist das Ergebnis eines Wettbewerbs.  
 

Vorschlag des Trägers zur Auszahlung der Zuschüsse   
Der Träger macht in einem Schreiben vom 15.4.2010 den Vorschlag, die Zuschüsse in zwei 
Teilbeträge in den Jahren 2011 und 2012 auszubezahlen.   
 
 

3. Vorschlag der Verwaltung    
 
Die Verwaltung schlägt vor, dem Träger derzeit folgende Zuschüsse aus zu zahlen:  
a) den beantragten weiteren Zuschuss für die Sanierung des Kinderhauses Helene-von- 
    Hügel;  
b) die Kosten für den Außenbereich des Kinderhauses Helene-von-Hügel   
c) den entfallenden Investitionskostenzuschuss für Krippenplätze im Kinderhaus St. Martin. 
 
Diese Kosten stehen bereits fest oder sind nach Ansicht der Verwaltung unabweisbar.   
 
Die Verwaltung schlägt weiter vor, die Entscheidung über den beantragten weiteren Zu-
schuss für das Kinderhaus St. Martin zunächst zurückzustellen bis die Endabrechnung vor-
liegt und damit Kostenklarheit besteht.  
 
 

4. Lösungsvarianten   
 

4.1 Der Träger erhält sowohl für das Kinderhaus Helene-von-Hügel als auch für das Kinderhaus 
St. Martin den beantragten Zuschuss in Höhe von 50 Prozent der gestiegenen Investitions-
kosten. Die Zuschusssumme beträgt insgesamt 327.450 Euro.   
 

4.2 Die Anträge des Trägers werden mit Verweis auf die Haushaltslage abgelehnt.    
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5. Finanzielle Auswirkungen 

 
Für die Bezuschussung der Generalsanierung des Kinderhauses Helene von Hügel waren im 
Vermögenshaushalt bislang 545.000 Euro eingestellt (HH-Stelle 2.4642.9870.000-1020). 
Durch die Kostensteigerungen erhöht sich der städtische Zuschuss auf insgesamt 745.000 
Euro. Die Verwaltung wird die Erhöhung von 200.000 Euro in den Haushaltsentwurf 2011 
aufnehmen (Jahr 2011 100.000 Euro, Jahr 2012: 100.000 Euro).  
 
Für den Neubau des Kinderhauses Sankt Martin waren im Vermögenshaushalt bislang 
721.000 Euro veranschlagt (HH-Stelle 2.4642.9870.000-1005). Die Erhöhung des Zuschusses 
für das Gebäude kann erst nach Vorlage der Schlussrechnung festgelegt werden. Den städti-
schen Anteil für den entfallenden Bundeszuschuss in Höhe von 18.000 Euro Wegfall wird die 
Verwaltung in den Haushaltsentwurf 2011 einstellen. 
  
 
 

6. Anlagen  
Anlage 1: Antrag des Katholischen Verwaltungszentrums  
Anlage 2: Schreiben des Katholischen Verwaltungszentrums vom 27.09.2010  
               zum Außenbereich des Kinderhauses Helene-von-Hügel mit Kostenberechnung                
Anlage 3: Schreiben des Katholischen Verwaltungszentrums vom 14.06.2010  
               zur Entwicklung der Baukosten des Kinderhauses St. Martin     






























